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Besonderes Flugerlebnis: Die Piloten des SFCBetzdorf-Kirchen flogen auf der Waserkuppe (Rhön) mit einem Oldtimer-Se­
gelflieger. Foto: Markus Schmidt/Max Dietrich (Verein) 

Zurück zu den Wurzeln
 
Piloten des SFC Betzdorf-Kirchen fliegen Oldtimer-Gleiter 

Betzdorf/Rhön. 
Das ursprüngliche Gefühl 
des Fliegens ohne Instru­
mente, Cockpit, GPS-Rech­
ner und Funkgerät erfahren, 
dafür aber direkt im Freien 
auf einem harten Holzsitz 
festgeschnallt: Die Betzdor­
fer Piloten wollten zurück zu 
den Wurzeln der Segelfliege­
rei. Auf der Wasserkuppe in 
der Rhön flogen sie einen al ­
ten Schul-Gleiter. 

Schnell war herausgefun­
den, dass der Oldtimer-Segel­
flug-Club-Wasserkuppe so ei­
nen fliegenden Oldtime r be­
sitzt und man damit sogar 
fliege n darf, Segelflugerfah­
rung natürlich vorausgesetzt. 
Markus Schmidt vom SFC 

Berzdorf-K irchen nahm sofo rt 
Kontakt auf und konnte fü r 
den 25. und 26. Oktober ein 
SG-38 Flugwochenende reser­
vieren. Nach eine r kleinen 
Einwe isung ging es in die Lüf­
te :; Viel war nicht zu beach­
ten, der 1953 gebaute SG-38 
fliegt relativ gutmütig, wenn 
auch etwas träge. Die Lan­
dung ist einfach, sie erfo lgt auf 
einer gefederten Holzkufe. 
Der Pilot darf aber nicht sofort 
abs teigen, sondern muss auf 
dem Sitz warten, bis die Rück­
ho lmannschaft mit einem al­
ten Traktor und dem Rückhol­
an hänger kommt. Eine Wind­
böe könnte sonst den SG-38 
oh ne das Gewicht des Piloten 
einfach wegpusten. 

Lebenswichtig ist das Aus­

tr immen des Flugzeugs auf 
das Pilotengewicht, Frauen 
brauchen vorne am Flieger 
Trimmgewic hte, die Männer 
am hinteren Teil der Maschi­
ne. Das ist unabdingbar, da 
das Flugzeug nur wenig mehr 
wiegt als die Piloten. Der 
Schwerpunkt muss unbedingt 
stimmen. 

Der Start erfo lgt dann mit 
vere inten Kräften vieler Hel­
fer: Ein dickes Gummiseil 
wird an einem Schlepphaken 
vorne am Flugzeug befestigt, 
auf Spannung gezogen und 
sch ließlich losgelassen. Die 
Energie des gespannten Gum­
miseils beschleunigt den Flie­
ger, der schnell auf eine Höhe 
von 20 bis 30 Meter steigt. 
Nach etwa 400 Metern ist der 

Flug schon zu Ende. Trotz des 
kurzen Fluges von nur 20 bis 
25 Sekunden bleibt das breite 
Grinsen im Gesicht der Pilo­
ten noch lange nach der Lan­
dung bestehen. Alle sind be­
geistert vom ursprünglichen 
Erlebnis des Fliegens. 

Wie jedes andere Segelflug­
zeug wird auch der SG-38 ei­
ner jährlichen Nachprüfung 
unterzogen, bei der alle Bau­
teile und Bedienungselemen­
te eingehend von einem er­
fahrenen und dafür zugelas­
senen Prüfer untersucht wer­
den. Angst ist also nicht ange­
sagt. Zum Schluss des Wo­
chenendes stand einhellig 
fest: Diese Aktion wird im 
näc hsten Jahr zum Saisonab­
schluss wiederholt. 


